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Hochwa ſſerge ſeh. 
5 Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Beſeitigung der durch 
die Hochwaſſer im Sommer des Jahres 1888 
| herbeigeführten Verheerungen, zugegangen. 

In der Denkſchrift heißt es in Bezug auf 
Weſtpreußen: 

„Ein wolkenbruchartiger Regen, verbunden 
mit orkanartigem Sturme, wüthete ununter⸗ 
brochen vom Freitage, den 3. Auguſt, Nach⸗ 
mittags an bis Sonnabend Morgen 5 Uhr. 
In Folge deſſen wuchſen die von den Höhen 
des Elbinger Kreiſes herabfließenden Bäche, die 
wilde Hommel, das Bartkammer Mühlenfließ, 
der Tolkemiter Mühlenfreibach und die auf der 
Grenze der Gemarkungen Grunau Höhe und 
Neuendorf fließende „Beek“ zu reißenden 
Strömen, welche die angrenzenden Ländereien 
überſchwemmten und theilweiſe verſandeten. 
Was zunächſt die Hommel anlangt, ſo zweigt 
JR fi) von dem aus den Gutsbezirken Panklau 
und Schönwalde herkommenden Bache am nord⸗ 
all Ende der Stadt Elbing 


grabe „der für en len 
die nöthige Betriebskraft liefert, in verſchiedenen 
Armen die Stadt durchfließt und demnächſt in 
den Elbing mündet. 
waſſers wird durch eine Thalſperre mit 
ſteinernem Ueberfallwehr bewirkt, deſſen Hoch⸗ 
baum etwa 15 Meter über der Thalſohle des 
ſogenannten Pulvergrundes liegt. Dieſer 
Ueberfall vermochte die von den Höhen herab⸗ 
kommenden Waſſermaſſen nicht mehr zu faſſen, 
ſo daß, nachdem eine Zeit lang das Waſſer die 
Dämme der Thalſperre überfluthet und ſich 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bslot. 
20.) (Fortſetzung.) 

Die Paſſagiere in ihrer Kajüte, wohin ſie 
durch das energiſche Machtwort des Kapitäns 
verbannt worden waren, gaben ſich bei dem 
wilden Aufrennen des Schiffes, das den Tripolis 
in allen ſeinen Planken erkrachen ließ, verloren. 
Fatmah umklammerte bleich aber ſchweigend 
Murad, der ſelbſt bleich und ſtumm mit ihr 
auf dem beſcheidenen kleinen Sopha der Kajüte 
ſaß, da es ihnen bei dem gewaltigen Schlingern 
und Stampfen des Fahrzeuges unmöglich war, 
ſich auf den Beinen zu halten, während Siraſti 
krampfhaft an die Lehne eines durch eiſerne 
Krammen feſtgehaltenen Holzſtuhles geklammert, 
todtenbleich bald Gebete murmelnd, bald ſich 
in lauten Verwünſchungen erging. 


Als ſie ſich nach dem furchtbaren Stoß / 
den das Aufrennen des Fahrzeuges verurſacht ; 
überzeugten, daß daſſelbe feſtlag, rafften ſie ſich 
auf und eilten nach oben, um zu hören, was 
geſchehen ſei und wo ſie ſich befänden. 


Der Tag war angebrochen und geſtattete 
einen freien Ueberblick. Um das Schiff her 
wogte das aufgeregte Meer, das ſeine Wellen 
gegen die Wände des Tripolis wälzte und mit 
jedem Stoß ihn zu zertrümmern drohte. Wäre 
das Fahrzeug jenſeit der Klippen oder auf den⸗ 
ſelben geſtrandet, wo es dem ungebrochenen 
Druck der hochgehenden See ausgeſetzt war, es 
hätte in den nächſten Minuten aus ſeinen Fugen 
geriſſen ſein müſſen. In der Entfernung von 
kaum mehr als einem Büchſenſchuß lag das 


i ein ng. 
und eine Seitens drei Niederſtraßen 


Juſtus 
Röthe. 


theils nach der Königsberger Chauſſee, theils 
durch die erwähnte Gerberei und die beiden 
oberen Mühlen, dieſelben zum Theil zerſtörend, 
verbreitet hatte, in der Rähe des Ueberfalles 
ein Durchbruch erfolgte, welcher ſich ſehr bald 
auf 36 Meter Länge erweiterte und nach und 
nach bis zur Thalſole vertiefte. In Folge des 
Durchbruches wurde die oberhalb des Ueberfalles 
belegene, zum Gute Kl. Röbern gehörige Wieſe 
in einer Ausdehnung von 1 Hektar vollſtändig 
zerriſſen und zerklüftet und das dort ausge⸗ 
ſpülte Erdreich, etwa 30 000 Kubikmeter, im 
unteren Laufe innerhalb der Stadt auf frucht⸗ 
bare Gärten und Aecker abgelagert. Die 
Hommel ſelbſt, welche beim äußeren Mühlen⸗ 
damme in die Stadt tritt, zerſtörte das 
Mühlengerinne der dort belegenen beiden 
Mühlen, ſetzte dann die große Zahlerſtraße 
nebſt den angrenzenden Straßen etwa 1 Meter 
hoch unter Waſſer, bewirkte — da die nur 
zur Aufnahme des Mühlengrabens beſtimmten 
Kanäle und Gräben das Waſſer nicht abzu⸗ 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


in großen Mengen auf die benachbarten Ländereien 
geführt, die Feldfrüchte vernichtet und die Er⸗ 
tragsfähigkeit des Bodens auf längere Zeit be⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ze. 


Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


vom Reichstage beſchloſſenen bezüglichen Geſetzentwurf 
abgelehnt habe. 

Miniſter Bötticher erwidert, weil der Bundes 
rath das Bedürfniß eines bezüglichen geſetzgeberiſchen 


einträchtigt, auch die Chauſſee ſowie die Eiſen⸗ Vorgehens nicht anerkenne, den vorgeſchlagenen Weg 


bahn zwiſchen Elbing und Güldenboden zeit⸗ 
weiſe unfahrbar gemacht. Der Tolkemiter 
Mühlenbach, welcher in dem Zuge der Chauſſee 
nach Neukirch⸗ Höhe, ſowie im Straßenzuge 
nach Frauenburg überbrückt iſt, trat, 
Durchlaßöffnungen das Waſſer nicht mehr auf⸗ 


als die | und Geheimrath Lohmann. 


nicht für gangbar halte und die Arbeiter in der Aus⸗ 
nutzung ihrer Arbeitskraft nicht mehr beſchränken wolle, 
als es die öffentliche Wohlfahrt erheiſche. 
An der weiteren Debatte betheiligten ſich noch 
Meiſter (Sozd.), Schmidt. Elberfeld, Winterer 
1 Auf Antrag Baum⸗ 
bachs wird die Abſtimmung vertagt. 


zunehmen vermochten, über feine Ufer, durch: | Ta Die nächſte Sitzung iſt Donnerſtag um 1 Uhr. 


fluthete die Stadt Tolkemit und lagerte in den 
Gärten und Straßen derſelben große Mengen 
von Sand ab, deren Fortſchaffung mit den 
größten Schwierigkeiten verbunden iſt. Die 
ſogenannte Beek hat die an derſelben belegene 
Juliusmühle völlig vernichtet. Im unteren 
Laufe ſind nicht unerhebliche Strecken frucht⸗ 
barer Ländereien überſchwemmt und theilweiſe 
verſandet worden. 

Im Kreiſe Marienburg und 
Theile des Kreiſes Stuhm hatte das Unwetter 


führen vermochten — in der Logen⸗ und zur Folge, daß, nachdem der Boden durch die 


Sonnenſtraße eine Ueberfluthung, durchbrach 
unterhalb der Holländer Chauſſee die längſt des 
Flußlaufes befindlichen Dämme an mehreren 
Stellen, ſetzte die zwiſchen dem Bahndamme 
der Schichau'ſchen Fabrik und der Chauſſee be- 
legenen Ländereien unter Waſſer und ergoß 
ſich, nachdem auch der äußere Mühlendamm 
durchbrochen war, in den Altſtädtiſchen Roß⸗ 
garten, von welchem das Weidevieh nur mit 
Mühe gerettet werden konnte. Ein anderer 
Theil der Gewäſſer ergoß ſich über die lange 
Niederſtraße in die 2. Niederſtraße, die Aecker 
und Gärten der letzteren und die zwiſchen den 
liegenden Ländereien. Fünf⸗ 
unddreißig Wohnhäuſer ſtanden unter Waſſer, 
das Haus Nr. 1 an der Holländerſtraße wurde 


Der Aufthau des Hommel- unterſpült und ſtürzte ein und zwei Häuſer am 


äußeren Mühlendamme konnten nur durch die ange⸗ 
ſtrengteſten Arbeitengeſichert werden. Gleichzeitig 
wurde durch den orkanartigen Nordſturm der 
Elbingfluß vom Haffe aus aufgeſtaut, die beider⸗ 
ſeitige Niederung theilweiſe unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt und an Dämmen und Ufern Schaden her⸗ 
beigeführt. Das Bartkammer Mühlenfließ hat 
in Folge von Dammbrüchen Waſſer und Sand 


Land, über das der Kapitän ſich jetzt mittelſt 
ſeiner Karte orientirt hatte. 

„Wir ſind geſtrandet, ſagte er kaltblütig den 
in der Kajütenluke erſcheinenden Paſſagieren, 
„und müſſen uns ſo gut oder ſchlecht es geht, 
in den Böten ans Land machen. Gratuliren 
Sie ſich, daß wir nicht zwei Stunden weiter 
oſtwärts aufgelaufen; dort wären Sie noch in⸗ 
mitten Ihres lieben Heimathlandes geweſen. 
Hier haben Sie wenigſtens nur noch einen 
Katzenſprung bis zur algeriſchen Küſte.“ 

„Wie, bis zur algeriſchen Küſte?“ fragte 
Murad unangenehm überraſcht. „So wären 
wir hier noch auf tuneſiſchem, noch nicht auf 
franzöſiſchem Gebiete?“ 

„Franzöſiſch? Nein doch allenfalls 
tuneſiſch, wie Sie es nehmen wollen. Wir 
liegen hier an der Küſte der Inſel Tabarka, 
Gebiet des Bey von Tunis freilich noch; aber 
ob er hier auf dieſem halbwilden Eiland über⸗ 
haupt etwas zu ſagen hat, mag der Himmel 
wiſſen.“ 

„Den Teufel auch, — hoffentlich weiß man 
hier ſehr wenig von dem guten Bey und ſeinen 
Angelegenheiten, oder es könnte mir ſehr übel 
bekommen hier geſtrandet zu ſein,“ brummte 
Murad ärgerlich vor ſich hin. „Ich kenne dieſe 
verwünſchte Inſel ihrem Renommee nach und 
das iſt ſchlecht genug. Sie iſt von einem halb⸗ 
wilden, arabiſchen Stamme bewohnt, der ſich 
durch ſtete räuberiſche Einfälle in die Nachbar⸗ 
ſchaft auszeichnet, — Hallunken, Räuber, Diebe, 
die bei Schiffbrüchigen ſchonungslos das Strand⸗ 
recht üben und Alles als gute Beute betrachten, 
das ſie an ſich zu reißen vermögen!“ 

„Und wir waren jahrelang am Ruder, ohne 
das Reich von dieſer Landplage zu befreien!“ 
verſetzte Siraſti mit ironiſchem Lächeln. 

„Bah! Konnte ich denn wiſſen, daß ich 


voraufgegangene lange Regenzeit bereits völlig 
mit Waſſer geſättigt war, eine Reihe von 
Ortſchaften zum Theil längere Zeit unter 
Waſſer geſetzt wurden, zumal der Abfluß des 
Waſſers nach dem Haffe in Folge der nord⸗ 


gesordnung: Zölle, Verbrauchsſteuern. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 23. Januar. 
Die erſte Berathung des Etats wird fertgejekt. 
Abg. Limburg ⸗Stirum vertheidigte den Etat. 
Abg. Rickert kritiſirte ſcharf die ofſtziöſe Preſſe, 
er bezeichnet die Behauptung der beſſeren Lohnverhält⸗ 
niſſe, welche eingetreten ſein ſollen, als hinfällig. 
enda bezeichnet als beſonders wünſchenswerth 


; B 
in einem die Reform der Einkommenſteuer in biefer Seffion. 


3 edlitz ſpricht ſich zuſtimmend über verſchiedene 
Theile des Etats aus, er verlangt weiterhin eine 
ſchonende Behandlung der Landwirthſchaft durch die 
Verwaltung und weiſt den Angriff betreffend die 
Steuerüberlaſtung zurück; er befürwortet die ſyſtema⸗ 
tiſche Reviſion der Waſſergeſetzgebung im Intereſſe der 
Induſtrie und der Landwirthſchaft ſowie die geſetz⸗ 
liche Regelung der Schulunterhaltungspflicht. 


östlichen Richtung des Sturmes und des dadurch die Sattler polemiſirt gegen die freiſinnige Preſſe, 


bewirkten Haffſtaues gehindert war. 
rechtsſeitigen Nogatufer im kleinen Werder 
ſchwollen die alte Nogat, die kleine Fiſchau, 
die Baalau und andere Flüſſe, insbeſondere die 
Thiene derartig an, daß an mehreren Stellen 
Deiche überfluthet und Ländereien weithin 
unter Waſſer geſetzt wurden. Im großen 
Marienburger Werder ſind zwar Deichbrüche 


ſich mehrerer Unwahrheiten und verleumderiſcher 


Auf dem Inſinnationen gegen ihn ſchuldig gemacht hätte; er will, 


was den Etat anbelangt, die Frage der Matrikular⸗ 
beiträge geregelt, ferner die Aufbeſſerung des Gehalts 
der Eiſenbahnbeamten hergeſtellt und ein Bergſteuer⸗ 
be vorgelegt ſehen. Die Hauptfrage bleibe die Ent« 
laſtung der Gemeinden. 

Das Haus verweiſt darauf einzelne Theile des 
Etats an die Budgetkommiſſion, 


der Volksſchullaſten geht an eine beſondere 14gliedrige 


an der Lunau, Schwente und Tiege nicht ein⸗] Kommiffion. 


getreten, doch haben die tiefer gelegenen 
Ländereien erheblich durch die Deichquellungen 
gelitten. 


Deutſcher Reichstag. 
25. Sitzung vom 23. Januar. 
Eingegangen iſt die oſtafrikaniſche Vorlage. 
Bei den Anträgen Hitze und Lieber betreffs 
Frauen- und Kinderarbeit begründet Baum bach 
den Antrag und fragt, weshalb der Bundesrath den 


ſelbſt einmal hier ſtranden werde?“ 
Murad cyniſch zurück. 

„In die Böte die Paſſagiere, in die Böte, 
raſch!“ ertönte das Kommando des Kapitäns. 


Morgen um 11 Uhr: Polizeigeſetz, Stempelgeſetz, 
Reliktengeſetz. 


——— —— 1 ͤ — — —— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Januar 1889. 
— Der Kaiſer nahm am Mittwoch die 
üblichen Vorträge entgegen und ertheilte Au⸗ 
dienzen. Die Separatvorſtellung, in welcher die 
„Götterdämmerung“ im Opernhauſe vor dem 


gab Miniſters ſchon wiſſen. In Anbetracht des ſeit 


geſtern wehenden heftigen Nordoſtſturmes ſei in 
der Zwiſchenzeit ſelbſtverſtändlich kein Schiff 
aufgebrochen, um den gefahrvollen Weg nach 


„Wir können nicht wiſſen, wie viele Minuten | der Inſel zurückzulegen, und jo habe man auch 
der letzten Planken des armen Tripolis noch für die nächſten zwölf Stunden noch nicht die 
zuſammenhalten. In die Böte alle Mann und | Ankunft eines ſolchen zu fürchten, wenn die 


Alles klar zum Abſtoßen!“ 


Eine Minute ſpäter trugen die empörten] richt von dem Geſchehenen hierher, nach dieſem 


Wellen die beiden Böte mit der Mannſchaft, 


Regierung wirklich daran denken ſollte, Nach⸗ 


entlegenen, halbwilden Eilande zu ſenden. So⸗ 


den Paſſagieren und dem Kapitän in raſcher] mit dürfte Murad darauf zählen, der Beſatzung 


Fluth dem nahen Lande zu. 


Viertes Kapitel. 

Die Landung war glücklich von Statten ge⸗ 
gangen, die Schiffbrüchigen ſtanden auf der 
rettenden Küſte der Inſel verſammelt. 


der Citadelle noch immer als im Vollbeſitz ſeiner 
Macht befindlich zu gelten und nur die ehren⸗ 
vollſte, glänzendſte Aufnahme zu finden, wenn 
er ſich ihr zu erkennen gebe. 

Dieſe Gründe waren einleuchtend und man 


Der machte ſich zu der Expedition nach der Citadelle 


Kapitän ſuchte die Beſorgniſſe des mißtrauifch | auf. Die Mannſchaft des Tripolis, geführt 


um ſich ſpähenden Murad zu beſchwichtigen. 


von dem Bootsmann, welcher die Inſel kannte, 


„Noch hat uns offenbar kein Araberſtamm, bildete den Vortrupp; die drei Paſſagiere in 
von dem Sie ſprachen, erblickt,“ ſagte er, „und | Begleitung des Kapitäns und des Steuermannes 
wir haben vorausſichtlich Zeit, uns in die be⸗ folgten in einiger Entfernung. Jeder der 
nachbarte Citadelle zu begeben, die etwas ſüdlich | Schiffbrüchigen trug das ihm Werthvollſte bei 
dort von jenen Hügeln verdeckt liegt, wie mir | fi, das er in der Haft des Aufbruchs von 


einer meiner Leute mittheilt, der die Inſel kennt. 


dem Wrack mit ſich hatte ins Boot retten 


Beeilen wir uns, fie zu erreichen und wir find | können: die Matroſen jeder ein kleines Bündel 


in Sicherheit.“ 


Kleidungsſtücke oder Utenſilien, der Kapitän und 


Murad fühlte ſich von dieſem Troſt nicht | der Steuermann die Schiffsbücher und ſee⸗ 


ſehr erbaut. 


Das Wort Citadelle und Gebiet] männiſchen Inſtrumente. 


Murad, Siraſti und 


des Bey von Tunis war ſeinem Ohr ein un: Fatmah verbargen unter ihren Burnus' die 
ſympathiſcher Klang. Diesmal war es Siraſti,] Kaſſette mit den Edelſtein⸗ Schätzen, die Jeder 
der als der Zuverſichtlichere von Beiden dem | von ihnen trug. 

Etwa fünfzehn Minuten hindurch marſchirte 
daß es ein unterſeeiſches Kabel von Tunis nach] man weiter, ohne auf ein Abenteuer geſtoßen 


Andern Muth einſprach. Er bemerkte ihm, 
Tabarka bekanntlich nicht gebe, 


ſeit feinem | zu ſein. 


Die Inſel, welche ſich im Innern, je 


Sturz jedoch ſei der Tripolis das erſte Schiff | weiter man ſich von der Küſte entfernte, immer 
geweſen, welches den Hafen verlaſſen, man | felfiger zeigte, während der Fuß der Klippen 
konnte daher unmöglich auf der Inſel überhaupt | von tiefem Sande umgeben war, der weithin 
von dem Sturze des mächtigen Günſtlings und! den Boden bedeckte, ſchien von ihren Bewohnern 


ebenſo mehrere 
Rechnungsvorlagen. Das Geſetz über die Erleichterung 


mal gründlich durchgewaſchen; wir werden ein 


Kaiſer aufgeführt werden ſoll, wird, wie nunmehr 
feſtſteht, am Freitag Vormittag 10 Uhr ſtatt⸗ 
finden. Die Vorſtellung wird 5 Stunden dauern, 
und der Kaiſer wird während einer Pauſe im 
Opernhauſe ſelbſt das Frühſtück einnehmen. 

— Die Hochzeit der Prinzeſſin Sophie mit 
dem Kronprinzen von Griechenland wird nach 
der „Poſt“ im Frühjahr in Athen ſtattfinden, 
da in Berlin Schwierigkeiten hinſichtlich der 
religiöſen Trauung in Folge der konfeſſionellen 
Verſchiedenheit entſtehen würden. x 

— Ueber den neuen Juſtizminiſter ſchreibt 
die „Kreuzztg.: Soviel verlautet, hat die An⸗ 
nahme, daß der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Juſtizamts Dr. v. Schelling das durch den 
Rücktritt des Staatsminiſters Dr. v. Friedberg 
erledigte preußiſche Juſtizminiſterium erhalten 
werde, an Wahrſcheinlichkeit gewonnen. 

— In einer von Geffcken für den jetzigen 
Kaiſer ausgearbeiteten Denkſchrift, deren die 
Anklageakte erwähnt, ſoll ſich auch ein Kapitel 
über „Die offiziöſe Preſſe und deren Schädlich⸗ 
keit“ befunden haben. Es ſind darin wohl die⸗ 
ſelben Gedanken niedergelegt, die Geffcken über 
dieſes Thema ſchon in ſeiner 1870 erſchienenen 
Schrift „Die Reform der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung“ entwickelte. In der „Bresl. Ztg.“ 
wird daraus Folgendes mitgetheilt: „Wir be⸗ 
trachten die offiziöſe Preſſe überhaupt als eine 
der ſchlimmſten Krankheiten unſerer öffentlichen 
Zuſtände. Als man die freie Bewegung auf 
dem Gebiete der Preſſe nicht mehr unterdrücken 
konnte, ſuchte man die feindliche Macht mit 
ihren eigenen Waffen zu bekämpfen und ver⸗ 
ſuchte die öffentliche Meinung zu züchten: 
neue Ausgabepoſten gelangten in den Staats⸗ 
haushalt für Erzeugung von regierungsfreund⸗ 
lichen Gefinnungen, ja förmlich neue Behörden 
wurden dafür gegründet. Der Erfolg dieſer 
Bemühungen iſt nun freilich ſehr gering ge⸗ 
weſen, die forumpirende Wirkung aber ſehr 
groß. Wenn die Regierung ihre Meinung 
kundgeben und geltend machen will, ſo muß ſie 
auch als Regierung auftreten; will ſie ihre 
Handlungen vor einem größeren Kreiſe er⸗ 
klären oder vertheidigen, ſo bieten ſich dafür 
die parlamentariſchen Verhandlungen, für die 
auswärtige Politik Depeſchen und Zirkulare, 
denen man beliebige Oeffentlichkeit geben kann, 
endlich die amtliche Zeitung. Eine ganz andere 
Stellung aber nimmt die Regierung ein, wenn 
ſie in den Kampf der Preſſe hinabſteigt und 
ihre Stimme zu ihren eigenen Gunſten, zu 
ihrer Vertheidigung, aber inkognito erhebt, 
mit dem Anſchein, als ob ein dritter Unpar⸗ 
keiiſcher ſpräche. Die Herausgeber ſolcher ab 

naiger Organe übernehmen, ſei ei 
direkt bezahlt oder indirekt durch Al 
der Behörden, Mittheilung von I n 


daß fiel 
1 


u. f. w. unterſtüht werden rpflichtung 
die Handlungen der Regierung unter allen Um⸗ 
ſtänden zu vertheidigen. Ein Miniſter kann 


ver Gollsberitelung freimäthig zugeſtehen, daß 


er ſich geirrt; die offiziöſe Preſſe thut das nie; 
ihre Aufgabe iſt, dem beſchränkten Unterthanen⸗ 
verſtand die Unfehlbarkeit der Regierung zu be⸗ 
weiſen. Eine derartige Stelle iſt für jeden 
Mann, der irgend welchen Auſpruch auf 
Charakter macht, ſo drückend, daß nur 
ſelten tüchtige und faſt nie ehrenwerthe 
Männer ſich zu den mit ihr verbundenen 
Demüthigungen verſtehen. „Es iſt ſicher 
nichts dagegen zu erinnern, wenn die miniſterielle 
Partei zuſammenſchießt, um ein Organ zu unter⸗ 
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verlaſſen: man bekam weder Menſchen noch 
Spuren menſchlicher Kultur zu Geſicht. Die 
Matroſen, obwohl erſchöpft von den gehabten 
Anſtrengungen der Rettung aus der Todes⸗ 
gefahr, und in Kleidern, die von den Sturz⸗ 
wellen vollſtändig durchnäßt waren, begannen 
bereits wieder zu ſcherzen. Das Glück des ge⸗ 
meinen Seemannes und das Fundament ſeiner 
guten Laune iſt der Umſtand, daß er wenig 
mehr als ſein Leben auf ſeinem Schiffe zu ver⸗ 
lieren hat. Sein Hab und Gut, ſeine Familie, 
ſeine Erſparniſſe, wenn er deren beſitzt, hat er 
fern auf dem ſicheren Lande. — rettet er bei 
einem Schiffbruch ſeine Haut, wie er es zu be⸗ 
zeichnen pflegt, ſo hat er für ſeinen Theil Alles, 
was ihm in ſolchem Fall für ſich zu bergen 
obliegt. 

„Heut Nacht hat uns das Salzwaſſer ein⸗ 


Extrahandtuch brauchen, um Körper und Seele 
wieder trocken zu kriegen,“ ſcherzte der Eine. 

„An Seifenſchaum dazu hat's auch nicht 
gefehlt,“ lachte ein Anderer zurück. „Ich bin 
ein paar Mal vom Sprühſchauer eingeſeift 
worden, daß ich nur noch eines Barbiers be⸗ 
durft hätte, um raſirt zu werden.“ 

„Und ich habe Salzwaſſer geſchluckt, daß 
mir zu Muthe war, als tränke ich meine letzte 
Taſſe Bouillon aus der großen Neptunsſchüſſel,“ 
ſagte ein Dritter. 

Auch Murad und Siraſti hatten ihre orienta⸗ 
liſche Sorgloſigkeit und ihren Humor wieder⸗ 
gefunden. 

„Wahrhaftig, ich habe der guten Inſel 
Tabarka ſammt ihrer Bevölkerung Unrecht ge⸗ 
than,“ ſpottete der geſtürzte Miniſter, „oder der 
Gouverneur dieſes wackeren Eilandes hat das⸗ 
ſelbe hinter meinem Rücken ziviliſirt, um mir 


ſtützen; aber es darf keine aus öffentlichen 
Fonds oder durch Regierungsbehörden als ſolche 
unterſtützte Preſſe geben, kein Preßbüreau, das 
die Parole ausgiebt und ſeine Kukukseier in 
möglichſt viele fremde Neſter legt; es darf nur 
ein Regierungsblatt geben, die Amtszeitung, für 
das dann aber auch die Regierung einſteht.“ 
Dieſer Proteſt gegen das ſchädliche Wirken der 
offiziöſen Preſſe iſt um jo anerkennenswerther, 
als er von einem Manne ausgeht, der nach der 
Anklageſchrift zur „deutſchkonſervativen Partei 
mit ſtreng kirchlicher Richtung“ gehört. Als 
landesverrätheriſch haben ſolche Aeußerungen 
einer ehrlichen Geſinnung früher nicht gegolten: 
denn Geffcken wurde trotz jener Schrift Profeſſor 
in Straßburg, Staatsrath und Geheimer Rath. 
Inzwiſchen ſcheint das freilich anders geworden 
zu ſein. Tempora mutantur. 

— Bei der am Montag ſtattgehabten 
Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Offenburg⸗ 
Kehl wur de der Kandidat der Zentrumspartei 
Kaufmann Reichert mit 9835 Stimmen gewählt 
gegen 9235, welche der Kandidat der National⸗ 
liberalen Frh. v. Bodmann erhielt. Bei den 
Angſtwahlen im Februar 1887 ſiegte der 
nationalliberale Kandidat ſogleich im erſten 


Wahlgange mit 10229 Stimmen, während auf, 


den Zentrumskandidaten 7772 Stimmen und 
auf den ſozialiſtiſchen Kandidaten 770 Stimmen 
entfielen. 

— Der achte Kongreß für innere Medizin 
findet vom 15. bis 18. April 1889 zu Wies⸗ 
baden ſtatt. Das Präſidium desſelben über⸗ 
nimmt Herr v. Liebermeiſter (Tübingen). — 
Herr Schultze (Bonn) wird eine Gedächtniß⸗ 
rede auf Herrn Rühle halten. Folgende The⸗ 
mata ſollen zur Verhandlung kommen: Montag 
den 15. April: Der Ileus und ſeine Be⸗ 
handlung. Referenten: Herr Gurſchmann und 
Herr Lichtenſtern. — Mittwoch den 17. April: 
Die Natur und Behandlung der Gicht. Refe⸗ 
renten: Herr Ebſtein und Herr Emil Pfeiffer. 
— Folgende Vorträge ſind angemeldet: Herr 
Immermann (Baſel): Ueber die Funktionen 
des Magens bei Phthiſis tuberculoſa. — Herr 
Peterſen (Kopenhagen): Ueber die Hippokratiſche 
Heilmethode. — Herr Fürbringer (Berlin): 
Ueber Impotentia virilis. — Herr L. Lewin 
(Berlin): Ueber Arzneibereitung und Arznei⸗ 
wirkung. 
2. ͤ————— 
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reit, volle Gegenſeitigkeit bei guten Beziehungen 
walten zu laſſen. 


22. 
eine Ueberraſchung zu bereiten, wofür ich ihm 
einen Orden geben würde, wenn ich noch im 
Beſitz der Macht wäre. Dieſe verſchrieenen 
Araber hier ſind allem Anſchein nach die fried⸗ 
lichſten, ſtillſten Leute von der Welt. ..“ 
„So friedlich und ſtill, daß fie ſich nicht einmal 


ſehen laſſen, um unſern Marſch auch ja nicht 


durch ihren Anblick zu ſtören“, fiel Siraſti 
ein. „Wie unrecht! Man müßte unſeren 
Wirthen doch wenigſtens guten Morgen ſagen 
können!“ 

Er hatte dieſe Worte kaum ausgeſprochen, 
als ihm Gelegenheit zu dem gewünſchten Guten 
Morgen geboten werden ſollte. Wilde, gellende 
Rufe ertönten und wie eine Nebelwolke oder 
ein Flockengeſtöber ſtürzte eine wirbelnde Schaar 
bewaffneter Araber in ihren flatternden weißen 
Burnus hinter einer Felſengruppe ſeitwärts 
hervor und warf ſich auf den Vortrupp der 
Mannſchaft, den ſie umzingelte. 


Die Beduinen waren in der Mehrzahl, 


die Matroſen zum größten Theil unbewaffnet. 
Der Kampf, welcher ſich entſpann, war mehr 
eine Schlägerei als ein Gefecht zu nennen, da 
die Seeleute faſt ausſchließlich nur ihre Fäuſte 
zur Vertheidigung hatten und die Araber keinen 
ernſtlichen Gebrauch von ihren Waffen machen 
mochten, da es ihnen nicht darauf ankam, ihre 
Gegner zu tödten, ſondern ſie gefangen zu 
nehmen, um ſie auszuplündern und dann als 
Sklaven in das Innere Afrikas zu ſchleppen 
oder, in noch günſtigerem Falle, für Einen oder 
den Anderen Löſegeld zu erzielen. Einige 


leichte Verwundungen auf beiden Seiten kamen 
vor, ein kurzes Handgemenge, dann war die um⸗ 


zingelte kleine Matroſenſchaar überwältigt und 
lag gebunden am Boden. 
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Ebenſo äußert 
das Journal ſeine Befriedigung über einen 
Bericht des „Daily Telegraph“, welcher den 
friedlichen Geſinnungen des Kaiſers Gerechtigkeit 
Wenn es gelänge, dieſe 
Anſchauung in konſervativen Kreiſen mehr zur 
Geltung zu bringen, ſo würde man ſich dazu 
Rußland bleibe 
ſeinen Freundſchaften treu und ſei immer be⸗ 


offen, es ſind Diebe drin.“ 


Petersburg, 22. Januar. Aus Merw 
wird telegraphiſch gemeldet, daß längs der 
transkaspiſchen Bahn furchtbare Kälte und 
große Theuerung herrſcht. In den Steppen 
erfroren ganze Ziegenheerden. 

Haag, 22. Januar. Der König der 
Niederlande konnte nach der „Kreuzztg.“ am 
Dienſtag zum erſten Male ſeit ſeiner Erkrankung 
mehrere Schriftſtücke unterzeichnen. Trotzdem 
werde die Frage der Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchaft erwogen. 

London, 22. Januar. Die „Times“ 
meldet aus Sanſibar nach einem glaubwürdigen 
Bericht, Buſchiri habe die Räumung des Küſten⸗ 
gebiets ſeitens der Deutſchen zur erſten Be⸗ 
dingung für die Freilaſſung der gefangenen 
Miſſionäre gemacht. Die in Dar⸗es Salam ge⸗ 
landete deutſche Garniſon mußte wegen Aus⸗ 
bruchs eines eigenthümlichen tödtlichen Fiebers 
von dort zurückgezogen werden; ein Soldat iſt 
der bezeichneten Krankheit bereits erlegen. Ein 
Beamter der deutſchen Geſellſchaft wurde während 
des letzten Gefechts ſchwer verwundet. In 
Bagamoyo wurde am Sonnabend wieder ge⸗ 
kämpft. Die ganze Araber⸗Küſtenbevölkerung 
iſt in hellem Jubel über die letzten Siege und 
die Gefangennahme der deutſchen Miffionäre, 
Das italieniſche Kriegsſchiff hat ſich angeblich 
von der Blokade zurückgezogen. Aus Belgien, 
Deutſchland und England langen beſtändig 
große Ladungen von Waffen und Munition an. 
Die britiſchen Indier bereiten eine gemeinſame 
Petition an den britiſchen Generalkonſul vor, 
in welcher ſie auf den durch die Blokade un⸗ 
bedingt herbeigeführten Ruin des Geſchäfts und 
den in Folge deſſen eintretenden Vermögens⸗ 
verluſt hinweiſen und Schadenerſatz verlangen. 

Madrid, 22. Januar. In Spanien wird 
die Abberufung des früheren ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, Grafen Benomar, noch ein 
Nachſpiel haben. Wie nämlich am Dienſtag in 
der ſpaniſchen Deputirtenkammer der Miniſter 
des Auswärtigen, Armijo, erklärte, iſt die An⸗ 
gelegenheit Benomar dem Staatsrathe unter⸗ 
breitet worden, der hierüber einen Bericht er⸗ 
ſtattete, welcher der Kammer überwieſen werden 
wird. Die Angelegenheit Benomar habe zu 
keinen Mißhelligkeiten mit Deutſchland Anlaß 
gegeben. 
2... —— 


Provinzielles. 


ii Ottlotſchin, 23. Januar. Zur Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
findet am 27. d. M. in der hieſigen Bahnhofs⸗ 


ein Feſteſſen fta“ gur Vorkeier 


Herrn Auguſt 
* Kulm, 0 
ruar werden von 
Usſchuſſediee hauſſeegeldhe 
Sooo, Kornatowo, S * 
Dietrichsdorf und Unislaw verpachtet. 
Schwetz, 22. Januar. Polniſche Blätter 
wollen wiſſen, daß Herr Landrath Dr. Gerlach 
das kürzlich von ihm erſtandene Gut Stanis⸗ 
lawie nicht für ſich, ſondern zu Koloniſations⸗ 
zwecken gekauft habe. — Nachſtehender Unglücks. 
fall mahnt zu ganz beſonderer Vorſicht beim 


Heizen der Schlafſtuben. Am Sonnabend wurde 


auf dem Gute Bellno kurz vor dem Schlafen⸗ 
gehen der Ofen in der Mädchenkammer mit 
Holz geheizt. Am nächſten Morgen fand man 
drei Mädchen in ihren Betten bewußtlos vor. 
Dem ſofort von hier herbeigeholten Arzte ge⸗ 
lang es, zwei derſelben wieder ins Leben 
zurückzurufen, während bei dem dritten, deſſen 
Bett in der Nähe des Ofens ſtand, alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche erfolglos blieben. Wir heben 
hierbei ausdrücklich hervor, daß der Ofen mit 
einer Klappe nicht verſehen war. (D. 3.) 
Brieſen, 24. Januar. Zur Verpachtung 
der Chauſſeegeldhebeſtelle in Pluskowenz ſteht am 
19. Februar Termin an. 
Mohrungen, 23. Januar. In der 


am 22. d. Mts. ſtattgefundenen Generalver⸗ 


ſammlung des literariſch⸗polytechniſchen Vereins 
wurde die Rechnung für 1888 gelegt. Dieſelbe 
ergiebt einen Beſtand von 174 M. Mitglieder⸗ 
zahl 91. Die Vereinsbibliothek umfaßt 455 Bände. 
In den Vorſtand wurden gewählt: Rektor 
Fleiſcher (Vorſitzender), Kreisthierarzt Stern 
(Stellvertreter), Sekretär Maaß (Schriftführer), 
Kaufmann Wiebe (Nendant) und Lehrer Wölk 
(Bibliothekar). Zum Schluß wurde noch die 
hieſige Schlachthausfrage beſprochen. 
Guttſtadt, 23. Januar. In der „Tilſit. 
Volkszeitung“ finden wir folgende Nachricht: 
Ein furchtbares Attentat wurde auf den Schloſſer 
Birth von hier verübt. Eine unbekannte Perſon 
klopfte Nachts an das Fenſter ſeiner Wohnung, 
ruft: „Birth komme ſchnell, die Schmiede iſt 
Birth zündet ſich 
eine Laterne an und begiebt ſich nach der 
Schmiede, welche unweit des Gerichtsgefängniſſes 
liegt, gerade ſo abgelegen, um Jemanden in 
aller Ruhe abzuſchlachten. Als Birth die 
Thüre der Schmiede öffnet, erhält er einen 
Schlag mit einem ſchweren Hammer auf den 
Kopf, auch mehrere Meſſerſtiche. Auf die Hilfe⸗ 
rufe des Birth entflohen ſchnell die Attentäter. 
Birth liegt ſchwer darnieder; der ſchnell herbei⸗ 


gerufene Arzt hat die Stichwunden zugenäht. 
Bis jetzt weiß man nicht, wer die ruchloſen 
Thäter ſind. Laut Bericht der „Erml. Ztg.“ 
muthmaßt man, daß dieſelben von Schmo⸗ 
lainen ſind. 

Löbau, 23. Januar. Zu der im nächſten 
Monate an dem hieſigen Königl. Progymnaſium 
ſtattfindenden Abgangsprüfung haben ſich fünf 
Oberſekundaner und ein Extraneer gemeldet. — 
Das Konzert, welches von den beiden blinden 
Künſtlern Czajkowski und Skirde am vorigen 
Sonnabend hier im Lilienthal'ſchen Saale 
gegeben wurde, fand vielen Beifall und war 
auch ſehr ſtark beſucht. 

Nakel, 22. Januar. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten iſt der Kaufmann Leſſer 
Bärwald hieſelbſt zum Stadtverordnetenvorſteher 
gewählt worden. 

Wronke, 22. Januar. Der achte Theil 
des zweiten Hauptgewinnes der königlich 
preußiſchen Lotterie (300,000 Mark), der auf 
Nummer 187575 fiel, iſt dem „Poſener Tages 
blatt“ zufolge hierher gefallen. Es ſind daran 
etwa 6 Familien betheiligt, zumeiſt der Rabbiner, 
welcher auf ſeinen Antheil 11000 Mark er⸗ 
halten ſoll. 

Poſen, 22. Januar. Dem Warſchauer 
„Kuryer Codzienny“ wird von hier telegraphirt, 
daß Herr Wladimir von Taczanowski ſeine 
Beſitzung Slawoczewo im Kreiſe Krotoſchin an 
die Anſiedelungs⸗Kommiſſion verkauft habe. 
— . — 

Lokales. 
Thorn, den 24. Januar. 


— [Aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaifers] 
findet Sonnabend Abend Zapfenſtreich ſtatt, 
der ſich vom Kriegerdenkmal aus in Bewegung 
ſetzt. Sonntag Reveille und Blaſen eines 
Chorals auf dem Rathhausthurme. Während 
der Parole = Ausgabe am Sonntag werden 
auf den Wällen 101 Schüſſe abgegeben werden. 
[Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten.] Anweſend 34 Mitglieder; der 
Magiſtrat iſt vertreten durch Herrn Stadtrath 
Rudies und 9 Mitglieder. Der Vorſitzende 
Herr Prof. Böthke theilt mit, daß von Ihren 
Majeſtäten dem Kaiſer Wilhelm, der Kaiſerin 
Victoria, Kaiſerin Auguſta und Kaiſerin Fried⸗ 
rich Dankſchreiben eingegangen ſeien für die den 
Allerhöchſten Herrſchaften von den ſtädtiſchen 
Behörden geſandten Neujahrs⸗Glückwünſche und 
Honigkuchen; die Anweſenden erheben ſich und 
hören ſtehend die Verleſung der Allerhöchſten 


Doykſchreiben. Deminächſt beginnen die Ver⸗ 
Rungen der Tagesordnung. Referent Herr 
auer. Das Reinigen der Schornſteine der 


t., Gebäude wird der 

u Wittwe Trykowekt für den Preis von 550 M 

1889/90 übertragen. — Vom Betriebsbericht 

Gasanfalt für November wird Kenntniß 
nuten. — Der Vertrag mit dem Schiffs⸗ 
bauer Ganott betr. deſſen Bauplatz am 
Weichſelufer wird auf ein Jahr verlängert, 
jedoch mit einigen vom Verwaltungs⸗ 
ausſchuß vorgeſchlagenen Aenderungen, deren 
Zufügen im Intereſſe des Betriebes der Ufer⸗ 
bahn erforderlich erſchien. — Von der Wahl 
des Frl. Eliſe Lüderitz zur ſtädt. Lehrerin wird 
Kenntniß genommen. — Die Papierlieferung für 
die ſtädt. Verwaltung für 1889/90 wird Herrn 
Weſtphal als Mindeſtfordernden zugeſchlagen; 
ferner werden zugeſchlagen den Mindeſtfordern⸗ 
den: die Klempner⸗, Maler⸗, Zimmer⸗, Maurer⸗ 
Schmiedearbeiten ꝛc.; die Dachdeckerarbeitenwerden 
Hrn. Höhle übertragen; die Töpferarbeiten werden 
nicht vergeben, weil die Erfahrung gelehrt hat, 
daß es vortheilhafter iſt, dieſe Arbeiten frei⸗ 
händig zu den Anſchlagspreiſen bei Bedarf aus⸗ 
führen zu laſſen. Der ſtädt. Ziegelmeiſter 
König hat im vergangenen Betriebsjahre an 
Vorſchüſſen auf zu liefernde fertige Steine 
2700 Mk. zu viel erhoben; er erklärt nicht 
im Stande zu ſein, dieſen Betrag zu decken, 
weil ihm durch das ſpät eingetretene Früh⸗ 


jahr, das Hochwaſſer und durch den 
Froſt im Oktober 140 000 Steine ver⸗ 
nichtet ſeien; ferner ſeien die Arbeitslöhne 


für Ziegeln ſeit Abſchluß ſeines Vertrages mit 
der Stadt um faſt die Hälfte geſtiegen, er könne 
daher den Vertrag unter den beſtehenden, zu 
billigen Bedingungen nicht weiter fortſetzen; 
der Dezernent der Ziegelei, Herr Stadrath 
Löſchmann, giebt die Richtigkeit der Angaben 
des König zu und erklärt, daß, wenn dem 
Ziegelmeiſter kontraktmäßig ſtets ½ des nach⸗ 
weisbar gefertigten Rohmaterials gezahlt werden, 
bei ſo unglücklichen Witterungsumſtänden wie 
im vor. Jahre, ſtets Ueberhebungen ſeitens des 
Ziegelmeiſters vorkommen werden; es ſei 
daher das Beſte, den Vertrag mit König ſofort 
aufzuheben, K. gleich zu entlaſſen und die Ver⸗ 
pachtung ſogleich auszuſchreiben; nach dem 
Antrage des Magiſtrats wird der Fehlbetrag 
des König, unter Einbehaltung ſeiner Kaution 
von 600 M., niedergeſchlagen und die neue 
Verpachtung unter etwas veränderten Be⸗ 
dingungen genehmigt. — Der Antrag des 
Magiſtrats: für die Vertretung des Hilfs⸗ 
vollziehungsbeamten Golembiewski, der 


wegen Erkrankung ſeine Stellung aufgeben 
mußte, für Monat November 45 M. zu be⸗ 
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Mindeſtfordernden, 
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Penſion beträgt 1260 M. 


geſetzliche Penſion hinaus gehen wolle, 


ſergeanten Kabel wird eine Prämie von 20 M. 


bewilligt, als Anerkennung für energiſches und 
umſichtiges Eingreifen bei dem in der Wohnung 


des Herrn Dr. Kuznitzki entſtandenen Feuer; 

Kabel hat dabei auch Schaden an ſeiner Kleidung 

erlitten; auf beſonderen Antrag des Magiſtrats 

beſchließt die Verſammlung, demſelben über⸗ 

haupt die Ermächtigung zu ertheilen, kleine 

Prämien in ähnlichen Fällen im Einverſtändniß 

mit der Feuerſozietäts⸗Deputation zu verleihen. 

— Der Kanzlei⸗Inſpektor Rohdies hat ſeine Penſio⸗ 

nirung beantragt; auch hier hat der Magiſtrat der 

Verſammlung anheimgeſtellt, über die geſetzliche 

Penſion hinauszugehen und hat ſeine Zuſtim⸗ 

mung in Ausſicht geſtellt; die lange und ver⸗ 

dienſtvolle Thätigkeit des Herrn Rohdies wird 

allſeitig anerkannt; Herr Stadtrath Schwartz 

hebt namentlich hervor, wie Herr R. beſonders 

N im Einquartierungsamt die erſprießlichſten 

Dienſte geleiſtet und unter den ſchwierigſten 

Verhältniſſen es ſtets verſtanden habe, das beſte 

Einvernehmen zwiſchen der ſtädiſchen Verwal⸗ 

tung und den Militärbehörden in Bezug auf 

die Einquartirungsverhältniſſe zu erhalten; die 

N Verſammlung beſchließt aber auch in dieſem 

Jalle, trotz aller Anerkennung dieſer Verdienſte, 

über das geſetzliche Maaß nicht hinaus zu 

gehen und ſetzt die Penſion auf 1462 M. feſt. 

Für den Finanzaus ſchuß berichtet Herr Cohn. 

— Eine Ueberſchreitung von 140 M. bei dem 

Etat des Artusſtiftes wird genehmigt; ebenjo 

wird die Zahlung mehrerer Rechnungen aus 

früheren Jahren genehmigt; auf eine an den 

früheren Stadtbaurath Rehberg gerichtete Anfrage, 

de fen dieſe Rechnungen ſ. Z. nicht bezahlt wor⸗ 

den ſeien, hat derſelbe erwidert, der Bautitel des 

Etats ſei damals erſchöpft geweſen, die K 
habe daher trotz erhaltener Anweiſung n 
zahlen können. — Der Magiſtrat hat beautre 
dem Lehrer Herrn Beckherrn für die Vertret 

des Direktors der höheren Töchterſchule 

die Zeil vom 1. Jontar 1888 bis 1. A 

1889, eine Entſchäd gung zu gewähren; die 

Höhe derſelben hat die Schuldeputc tion be⸗ 

rechnet auf 1125 M.; dabei iſt zu Grunde 

gelegt die Differenz zwiſchen dem Gehalt des 

Herrn B. und dem etatsmäßigen Anfangsgehalt 

des Dirigenten der Schule; die Verſammlung 

bewilligt die Entſchädigung. — Der Haupt⸗ 

lehrer Herr Piatkows ki hat beim Magiſtrat be 

antragt, ihm, als Leiter einer 4klaſſigen Schule, 

eine Funktionszulage zu gewähren; die übrigen 

Hauptlehrer der ſtädt. Schulen erhalten je 

300 M. Funktionszulage; der Magiſtrat be⸗ 

9 antragt: Herrn P. 100 Mk. jährlich zu ge⸗ 

währen; die Verſammlung genehmigt den 

Antrag. — Einem ſtädt. Lehrer, der vielfach 

von Krankheiten und Unglücksfällen in ſeiner 

Familie heimgeſucht iſt, wird eine Unterſtützung 

von 200 Mk. gewährt. — Der Frau Oberb. 

Wiſſelinck wird die Penſion ihres verſtorbenen 

Gatten für die Gnadenzeit bewilligt. Die 

Rechnung über den Bau des Wilhelm⸗Auguſta⸗ 

Stiftes wird entlaſtet. — Bei dem Antrage 

auf Entlaſtung der Baurechnung des Kinder⸗ 

heim's erörtert Herr Dietrich 2 Mängel, die der 

ſtädt. Bauverwaltung ſeit Jahren anhaften und 

die ſchon vielfache Schäden für die Gemeinde⸗ 

kaſſe herbeigeführt hätten; dieſe Mängel be⸗ 

ſtänden: 1. in der Gewohnheit, Erſparniſſe, 

welche bei größeren Bauten durch Abgebot 

oder ſonſt wie entſtanden ſeien, für den Bau 

zu verwenden, ohne die Genehmigung 

der Stadtverordneten ⸗Verſammlung dazu ein⸗ 

zubolen und 2. der Mangel der Kontrole 

über Lieferungen zu den Bauten; in Bezug 

“ auf erfteren Punkt bemerkt Herr D., daß 

beim Bau des Kinderheims durch Abgebot etwa 

4000 M. gegen den Anſchlag erſpart ſeien und daß 

dieſe Summe ohne Genehmigung der 

Stadtverordneten⸗Verſammlung 

zwar im Intereſſe des Kinderheim's, aber zu 

Einrichtungen verwendet worden ſei, welche der 

Anſchlag nicht vorgeſehen habe, die Bauver⸗ 

waltung ſei zur ſelbſtſtändigen Verwendung 

ſolcher erſparten Summen nicht berechtigt und 

der Verſammlung gehe dadurch die erforderliche 

Kontrole verloren; zu Punkt 2 führt Herr D. 

aus, daß durch den gänzlichen Mangel einer 

KRaontrole der Lieferungen bei den Bauten, Ver: 

ſchleppung der Zahlungen, Ueberſchreitung der 

Etats und andere Nachtheile entſtänden. In Be: 

zug auf Punkt 1 erklärt Herr Stadtrath Engel: 

wendungen von 4000 Mark beim Kinderheim 


N? 


hardt, Herr D. befinde ſich in Betreff der Ver: 


N 


1 willigen wird abgelehnt, weil G. zur Stadt in 
keinem Beamten⸗ oder Kontraktsverhältniß ge⸗ 
ſtanden, nur tägliche Diäten bezogen daher eine 
Kündigung des Verhältniſſes von keiner Seite 
erforderlich war. — Der Lehrer Herr Wunſch 
hat ſeine Penſionirung beantragt; die geſetzliche 

Der Magiſtrat er⸗ 
klärt in ſeinem betr. Antrage, daß, wenn die 
Verſammlung mit Rückſicht auf die lange ver⸗ 

L dienſtvolle Thätigkeit des Herrn W. über die 

der 

Magiſtrat ſich dem wohl anſchließen werde; 

die Verſammlung genehmigt die Penſionirung 

mit der geſetzlichen Penſion; eine Erhöhung 
derſelben wird nicht beliebt, weil die Gemeinde 
unmöglich bei jeder Penſionirung Erhöhungen 
eintreten laſſen könne, was der Staat ja auch 
unter keinen Umſtänden thue. — Dem Polizei⸗ 


in einem Irrthum; Herr Baurath Rehberg habe 
ſ. 3. der Verſammlung von dieſer Erſparniß 
Mittheilung gemacht und Kenntniß davon ge⸗ 
geben, daß der Betrag zur Herſtellung einer 
Badevorrichtung im Kinderheim und zur Um⸗ 
währung des Grundſtückes verwendet werden 
würde; die Verſammlung habe Einwendungen 
dagegen nicht erhoben. Zu dem von Herrn 
Dietrich erwähnten zweiten Punkt erklärt 
Herr Stadtbaurath Schmidt, er müſſe aner⸗ 
kennen, daß bei der hieſigen Bauverwaltung 
jede Kontrole fehle; es ſeien hier überhaupt 
keine Bücher über Bauten, Lieferungen, vor⸗ 
handene Materialien u. ſ. w. geführt worden; 
als er hier eingetreten, habe ihm Niemand 
etwas übergeben, er habe auch keine Nachweiſung 
über das, was etwa vorhanden ſein ſolle, er⸗ 
halten können, weil die bei jeder Bauverwal⸗ 
tung erforderlichen Bücher niemals vorhanden 
geweſen ſeien; dieſer Zuſtand ſei unhaltbar, er 
bringe der Stadt erhebliche Nachtheile und es 
werde ſeine ernſte Sorge ſein, dieſem Uebel⸗ 
ſtande ein Ende zu machen; ſollte er z. B. 
einmal erkranken, ſo würde ſein Stellvertreter 
bei dem jetzigen Zuſtande vollſtändig im dunkeln 
tappen. Herr Baurath erklärt, daß er die 
Verantwortung für dieſe Nachtheile nicht über⸗ 
nehmen könne und daß er den Antrag ſtellen 
werde, einen Hilfsarbeiter zur Führung von 
Büchern anzuſtellen, wie ſie jede geordnete Bau⸗ 
verwaltung habe und haben müſſe; er erkenne 
die Mängel, die Herr Dietrich bei Punkt 2 zur 
Sprache gebracht, als vorhanden ganz an. — Den 
Abbruch des Hinterhauſes der Elementar⸗Töchter⸗ 
ſchule genehmigt die Verſammlung, ebenſo die 
Anſtellung einer Forſthilfskraft in Ollek. 

— [Militäriſches.] Schulz, Port.⸗ 
Fähnr, vom 11. Fuß - Art.» Regt. zum außer⸗ 
etatsmäßigen Sek.⸗Lt. befördert. Vogt, Major 
à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, unter 
Entbindung von der Stellung als Art. - Offiz. 
vom Platz in Küſtrin, als Bat.⸗Komm. in das 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. Meyer, Major 
und Batl.⸗Komm. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
unter Stellung à la suite des Regiments, zum 
Art.⸗Offiz. vom Platz in Küſtrin ernannt. Wieſer, 
Vizefeldw. vom Landwehr⸗Bezirk Pr. Stargardt 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 61 
befördert. 

— [Epaulettes der Militärbe⸗ 
amten.] Durch allerhöchſte Ordre iſt für die 
Militärbeamten Folgendes beſtimmt worden: 
Die Epaulettes werden von ſämmtlichen Beamten 
der Milüärverwaltung nur in den Fällen an⸗ 
geleat, in denen ſolchs nau den Offizieren zu 


2 Be 
zeichen dieuenden 1 


war in gleicher 

Epaulettes und 

ie Beamten der 
woltung haben tunftig auch 
f { Dappeuſchilder zu führen. 
Die Epauletthalter kommen auf dem Ueberrock 
in Fortfall. 

— [Die hohen Brüdengelder] 
auf der Weichſel in Rußland haben ſchon mehr⸗ 
fach Veranlaſſung zu Beſchwerden der Traften⸗ 
führer gegeben; heute geht uns abermals eine 
Klage von deutſchen Kaufleuten in Rußland 
zur Veröffentlichung zu, in welcher behauptet 
wird, daß die Pächter der Brücken über die 
Weichſel in Polen ganz willkürliche und uner⸗ 
ſchwingliche Zölle von den Führern der Holz: 
traften erheben; die Einſender behaupten, daß 
die Pächter die Tarifſätze um das Dreifache 
überſchreiten; die Beſchwerden bei den Waſſer⸗ 
Kommunikations⸗Behörden ſeien ſtets ohne Er⸗ 
folg; gewiſſe Perſonen hätten noch neben den 
Pächtern Vortheile aus den Uebervortheilungen; 
der Gouverneur in Warſchau wolle das Beſte 
und billige dieſe Mißbräuche auch nicht, aber 
es bliebe trotz aller Beſchwerden beim Alten; 
die Einſender ſuchen durch eine Auseinander⸗ 
ſetzung ihre Beſchwerde zu begründen, die fo 
umfangreich iſt, daß wir ſie nicht wortgetreu 
aufnehmen können; von hier aus kann ihnen ja 
auch nicht geholfen werden! 

— [Die Kreditbank von Doni⸗ 
mirski, Kalkſtein, Lyskowskiu. Co.] 


id! zuſttzve 
auf den Epaulette 


hält hier am 27. k. Mts. eine General- Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher u. A. auch 
Neuwahl des Auſſichtsraths ſtattfindet. 


Die erſte Abſchlagszahlung auf die Aktien in 
Höhe von 120 Mk. oder 20 pCt. des No⸗ 
minalbetrages findet vom 15. Februar d. J. ab 
bei der Kreditbank und in der Bank für Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie Kwilecki, Potocki u. Co. 
in Poſen ſtatt. 

— [Vaterländiſcher Frauen: 
Verein.] An Stelle der durch Verzug 
ausgeſchiedenen Frau General v. Holleben iſt 
Frau Stadtrath Kittler zur Vorſitzenden ge⸗ 
wählt. An Unterſtützungen ſind in der Zeit 
vom 20. November v. J. bis 22. Januar d. J. 
gegeben: 95,67 M. an 43 Arme, 160 Ra⸗ 
tionen Lebensmittel im Werthe von 116,30 M, 
Kleidungsſtücke an 53 Empfänger; 20 Pfd. 
Kaffe, 4 Flaſchen Wein, 15 Zentner Kohlen, 
8 Zentner Kohlenabfall; Backwerk und Obſt 
zu Weihnachten. Zu Kinderzeug für arme 
Wöchnerinnen 14,70 M. 9 Perſonen erhielten 
in 62 Häuſern abwechſelnd täglich Mittagstiſch. 
Die Armenpflegerin machte 217 Armen⸗- reſp. 


Armen⸗Krankenbeſüche. 


5 Flaſchen Wein, 1 Flaſche 
8 Zentner Kohlenabfall, Backwerk und Obſt. 


häufig irrthümlich gebraucht werden. 


vieler Beifall geſpendet. 
— [Die Leipziger Sänger] 


gegenüber. Daß unſere Gäſte infolgedeſſen, 
freuen müſſen, liegt auf der Hand und ſo 
hielten die Zuhörer mit ihrem Beifall auch 
nicht zurück. — Es finden noch 2 Vorſtellungen, 
heute und morgen, ſtatt, deren Beſuch em⸗ 
pfohlen ſei. 

— [Marie Blazejewic z,] die jugend: 
liche Komponiſtin und Klavierſpielerin, wird zu⸗ 
nächſt eine Schule in der Provinz beſuchen und 
alsdann Studien auf einem Konſervatorium 
aufnehmen. Vorher gedenkt das Kind hier 
noch ein Abſchiedskonzert zu geben, worüber 
Näheres im Inſeratentheile mitgetheilt iſt. 

—l[Pferdezählung.] Am 11. d. Mts. 
hat hier die angeordnete Pferdezählung ſtatt⸗ 
gefunden. Ermittelt ſind in der Zivilbevölke⸗ 
rung 523, bei der Garniſon 170, im Ganzen 
693 Pferde gegen 682 im Vorjahre. 

— [Gefunden] auf Bromberger Vor⸗ 
ſtadt Legitimations⸗Papiere für Wilhelm Kräger 
aus Danzig, ferner ein Paar weiße Militär⸗ 
handſchuhe. Näheres im Polizei ⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,80 Mtr. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 


Heutiger 


Berlin, 23. Januar 1889. 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
79. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 
1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 18 
2 Gewinne von 10000 M. au J 8 
108 920. 
3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 
122 840. 


29 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 144 10 672 
25 928 43 636 45 674 47797 49 100 52587 60 787 
77 782 80 641 86 633 87 542 95 982 99 556 104 041 
118 820 120 546 123 160 149 984 151563 151870 
156 je 159 180 160 067 166 195 174673 176 818 
186 177. 

19 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 13 933 23 479 
25 940 30 236 49 682 66 769 70 331 73 679 92 204 
97074 104 216 113 183 115 365 133 389 134 156 
137 464 160 915 167 964 186 941. 

34 Gewinne von 500 M. auf Nr. 12 193 18 411 
48 992 52 651 33 298 53 915 60 934 61 802 62 910 
67 234 86 482 91307 94232 103 266 113 243 
114 402 114418 120 870 121873 139 261 140 379 
141 923 142 299 149 722 154535 160 809 161 302 
168 838 174 521 177 669 182 607 183 953 185 382 
188 158. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 147 482. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 2341. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 170 909. 

35 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1999 10 398 
15 509 16 831 20 900 29861 48 014 48 376 58 579 
64 782 67 535 69 259 75738 76.755 85 912 91.685 
91743 109 450 113 745 115 466 122 621 127.066 
128 067 128868 136 978 140 210 151 672 152 046 


152 998 160 687 165 661 168 443 175265 179 670 |. 


185 776. 

48 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1604 3596 
5747 10 777 18 080 19 203 22 272 36 111 38 735 
41 534 45 321 45 597 50 873 53 409 56 367 57 841 
69 475 70 551 73 660 74.421 77 923 80 540 95 470 
95 879 108 997 108 998 114005 118 349 119296 
124417 132 214 136 772 138 380 144 337 144 706 
148 705 150 413 151007 153 710 155 729 156 831 
157 601 159 783 161292 164 870 178 301 178 861 
189 068 

41 Gewinne von 500 M auf Nr 696 5650 
6257 7560 8951 27246 31 515 32.594 48 788 55 883 
59 614 69 117 69 239 73003 87 684 89 609 93.473 
107 342 107 399 109 499 118 005 122 550 127 800 
138 636 139 714 143 660 146 385 149 845 153 239. 
157 163 158 163 164696 173 768 177 516 178 429 
181 217 184 261 188 618.489 488. 


= Kleine Chronik. 


Magdeburg. Ein Kleeblatt jugendlicher 
Langfinger, und zwar die Büchſenmacherlehrlinge Wil⸗ 
helm Lentzſch und Bruno Häußner und der Bruder 
des Letztgenannten, der Realſchüler Robert Häußner, 
hatten ſich vor der hieſigen Straflammer wegen 
mehrerer Diebſtähle zu verantworten, die ſie dem in 
der Nachbarſchaft des Lehrherrn bezw. Vaters der 
Angeklagten, des Gewehrfabrikanten Häußner, wohn⸗ 
haften Kaufmann Becker zugefügt hatten. In der 
Nacht zum 24. November v Is. wurde Lentzſch dabei 
überraſcht, als er den Laden des Becker unter An⸗ 
wendung von Nachſchlüſſeln öffnen wollte, wobei ihn 
Bruno Häußner durch Schmiereftehen zu ſchützen ſuchte. 
Die beiden Einbrecher, welche ſofort verhaftet wurden, 


wie allerwärts ſo auch hier, ſich Erfolges er⸗ 


An außerordentlichen 
Gaben gingen derſelben (Schweſter Johanna, 
Tuchmacherſtraße 179) zu: 90,70 M. von 
14 Gebern, Kleidungsſtücke von 24 Gebern, 
Himberſaft, 


Verein junger Kaufleute 
„Harmonie.“] Im Nicolai'ſchen Saale hielt 
geſtern Abend Herr Max Jacoby einen hoch⸗ 
intereſſanten Vortrag, in welchem er ausführte, 
wie einzelne Fremdwörter in unſerer Sprache 
heimiſch haben werden können und wie dieſe 
Von der 
zahlreichen Zuhörerſchaft wurde dem Redner 


er⸗ 
freuten uns geſtern Abend im gut beſuchten 
Volksgarten⸗Theater durch ihre Vorträge. Tüchtige 
Kräfte im Geſang wie im komiſchen Vortrag, die 
einzelnen Programm- Nummern in jeder Be⸗ 
ziehung beſtens gewählt und ebenſo ausgeführt, 
mit dieſen Vorzügen treten ſie dem Publikum 


bezichtigten den 18 Jahre alten Sekundaner der Real⸗ 
ſchule Robert Häußner der Theilnahme an den Dieb⸗ 
ſtählen, ſo daß auch dieſer, wenn auch auf freiem Fuß 
belaſſen, unter Anklage geſtellt wurde. Im heutigen 
Termine beſtritt Robert Häußner zwar jede Theil⸗ 
nahme an den diebiſchen Unternehmungen der Mit⸗ 
angekagten, er wurde aber durch vie Bezichtigungen 
derſelben und durch andere Umſtände für überführt er⸗ 
achtet Der Staatsanwalt hatte demgemäß gegen 
Lentzſch zwei Jahre Gefängniß, gegen Bruno-Häußner 
1 Jahr 8 Monate und gegen Robert Häußner 18. Mo⸗ 
nate beantragt. Der Gerichtshof zog ſich darauf 
zurück, und während er noch im Berathungszimmer 
weilte, beugte ſich Robert Häußner nieder, zog unbe⸗ 
merkt einen Revolver aus der Taſche und feuerte ſich 
aus demſelben eine Kugel in das Herz, die ihn ſofort 
tödtete. In Folge des Schuſſes eilten die Richter in 
den Sitzungsſaal zurück; für den lebensmüden Ange⸗ 
klagten gab es keine Hilfe mehr; ſeine Leiche wurde 
hinausgetragen. — Später wurde die Sitzung wieder 
aufgenommen; das Verfahren endete mit der Verur⸗ 
theilung des Lentzſch zu 3 Monaten und 1 Tag Ge⸗ 
fäugniß — wovon 1 Monat als durch die Unter 
ſuchungshaft verbüßt erachtet wird —, des Bruno 
Häußner zu 14 Tagen, die als völlig verbüßt ange⸗ 
ſehen werden. Robert Häußner hatte ſich dem 
irdiſchen Richter entzogen. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königlicher Oberförſter in Leszuo. Holzverkauf 
in der Apotheke zu Schönſee am 
29. d. Mts., von Vormittags 11 Ubr ab (Be⸗ 
läufe Kämpe, Strembaczno u. Drewenz) und am 
4. Februar, von Vorm. 10 Uhr ab. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24 Januar. 


Bonds: Feſt. 23. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten . 215.00. 215,40 
Da 8 Tage 14,25 | 214,90 
Deutſche 3 3½% 103,50 105,60 
55 4% Conſolnss 08,50 | 108,59 

olniſche ́Lör 62,80.| 02,50 
bo. quid. Pfandbrieſe 56,60] 56/70 

Weſtpr. an: 3½ % neul. IL 101,50 | 101,50 

Oeſterr. Banknoten 169 10 169,15 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 238,50 238,25 

Weizen: gelb April 196,20 |, 197,50 

April⸗Mai 196,50 J 198,20 
Loco in New⸗Dork 96½¼ 976% 
Noggen: loco 153,00 | 153, 
April 155,00 | 155,20 
April⸗Mai 155.00 | 155,50 
Mai⸗Juni 155,20] 155,70 
Nüböl: April-Mai 59,09 | 59,10 
Mai⸗Juni 58,40 | 58,40 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,80 | 52,99 
do. mit 70 M. do. 33,70] 33,80 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 3400 ] 34,10 
April⸗Mai 70er 34,40 | 34,50 


Wechſel⸗Distont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 4% für . Effetten Pia 


Spiritus Deveſche. 


Königsberg, 24 Januar. 
v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert 
t. Ser —,— Bf., 53,00 Gd. 
er —.— 33,50 nn 


Danziger Börfe, 
Amtliche Notirungen am 23. Januar. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125 Pfd. 
176 M., weiß 126/7 Pfd 183 M., hochbunt 130 Pfd. 
186 M, roth 124½ Pfd. 165 M., Sommer 124/5 
Pfd. 167 M., polniſcher Tranſit bunt 124 Pfd und 
124,5 Pfd. 132 M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 126 
Pfd. 130 M., bunt 125% 130 M., glaſig 127 Pfd. 
NE Tod 126 Pfd. 128 M., Ghirka 121/2 Pfd. 
119½ M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 141 M. 

Gerſte ruſſ. 105 —115 Pfd. 80 —100 M. 

Hafer inländ. 118 M. ; 
: 1 per 50 Kilogr., zum Seeexport, 3,65 bis 
3,85 M. 

Petroleum per 50 Kilogr. loco ab Neufahr- 
waſſer verzollt, bei Wagenladungen mit 20 pCt. Tara 
13,00 M. bez, bei kleineren Quantitäten 13,20 M. bez. 

Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Januar 1888. 
Wetter: Froſt. 
Weizen unverändert, Angebot ſchwach, 124 Pfd. 
hell, etwas Geruch 162 M., 126 Pfd. hell 168 
„ 128 Pfd. hell 171 M., 131 Pfd. hell 173 M. 
Roggen flau, 119 Pfd. 133 M., 122 Pfd. 135 M. 
Gerſte Futterwaare 105—110 M., Brauwaare 122 
bis 130 M. 
Erbſen Futterwaare 115—121 M. 
Hafer 120—128 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind · ee 


Barom. ] Therm. 
m. m. o. C. 


4 8 1 R. Stärke. bildung. kun sen 


25. T bp.17642 JN 9 
9 hp. 7659 4.3 C 10 
24] 7 ha 762 3 f 44] Se 2 4 


Waſſerſtand am 24. Januar, Nachm. 1 Uhr: 1,80 Meter 
N under dem Nullpunkt. 


Ein zuverläſſiges Urtheil. Lubiewo, 
Weſtpr., Rbz. Marienwerder. Ew. Wohlge⸗ 
boren beſcheinige ich hiermit recht gern, daß 
ihre Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, 


welche in unſerer Gegend ſich ſchon ſehr ein⸗ 


gebürgert haben und über welche ſich ſowohl 
die polniſche wie die deutſche Preſſe belobigend 
ausſpricht, mir große Dienſte erwieſen und 
ſpeziell mein Leberleiden gemildert, ſowie den 
Stuhlgang in ganz unläſtiger Weiſe befördert 
haben. Sämmtliche Kranke aus meiner Pfarrei, 
denen ich Ihr Präparat ertheilt habe, ſind von 
deſſen Wirkung über alle Maaßen zufrieden 
und erfreut. Ich kann es mit gutem Gewiſſen 
allen Leidenden empfehlen. Mit Hochachtung 
Reymann, Pfarrer. — Man ſei ſtets vor⸗ 
ſichtig, auch die ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen und keine Nachahmung 
zu empfangen. 


Br =, 
2 


Lupinen⸗Verkauf. 


Donnerſtag, d. 31. Januar er. 


des Marktſtandgeldes und der Stallgebühren 
auf dem Vieh- und Pferdemarkt, der Wiege: 


ſollen die zum Gute Ollek gehörenden 8 Uhr Abends * 
3 Lupinen⸗Schober, enthaltend 40 Vormittags 10 Uhr, 5 iim Saale des Schüsenhanjes ug 
Fuder Saatlupinen bezw. 10 reſp. in der Aula des Gymnaſiums ſtattfindenden empfehle in großer Auswahl R 
* — „ * * w - 
En 2255 rer Re Vorfeier 3 halbſeidene Handſchuhe in allen Lichtfarben Paar 50 Pf., euter abend 
gleich e e 588 F reinſeidene Handſchuhe, weiße und hellfarbige Glaceehand -] Vortrag des Herrn Richard Wegner 
Versammlung der Käufer: Vormittags lichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie alle ſchuhe für Damen und Herren, Strümpfe in ſämmtlichen „ 
. Freunde der Anſtalt im Namen des Lehrer. i Lichtfarben, Volants auf Tüll und Battiſt geſtickt, Spitzen 275 1 
Thorn, den 15 Januar 1889. Kollegiums hiermit ergebenſt ein. alt B iten {tete 8 bige Bänd 4 { 
Der Magiſtrat. Dr. Hayduck, in allen Breiten ſtets auf Lager, farbige Bänder, Blumen, ö 
Bekanntmachn Direktor. Federn in größter Auswahl am Platze. Tu run⸗ Verein. a 
= 42 77 m 10 ug. an] Die den Lehmanm ſchen Erben Gleichzeitig empfehle zu Maskenbällen Gold- und | 
Woßnang fie don Vieftaurateur und event, gehörigen Häuſer, Neuſtadt J Silberband, Flittern, Gold⸗ und Silberfranzen, Gold- und des Concerts wegen falt der Turn- a 
ee a be a en 291/92, E im rare . Silberquaſten, Gold- und Silberſpitzen ꝛe. Atlas prima f 0 of ar finden achte Woche am Siens 
ohnung von 3 Zimmern nebſt Küche, Dach⸗ 4 1 2 . 3 a 8 — P 
e 2 80 eee Oualität in ſämmtlichen Lichtfarben Meter 1 M. 20 Pf. tat, Mittwoch und Freitag Turnabende l. 


werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 
Mittwoch, den 30. Jan. 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt im Stadtverordnetenſaal (Rathhaus 


2 Treppen) anberaumt, zu welchem wir | Angehörige 
Pachtluſtige hiermit e L 0 h una ch I 0 iſun N) en "an 
Die nä di 5 Ä und — 
anferem Bite I berher eingefehen, aud Lohnliſten einzige last hungtif- eitungOftyreufens, B| Sp, a 
ee gegen 75 Pf. Copialiengebühren ae zig erscheint 2 a 0 1 55 Th eater aufführun 9 
zogen werden. 8 \ ? für die rr Kianrtal: ach aber | 
Bemerkt wird, daß wöchentlich zwei Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft Beſtellungen darauf nehmen alle Reichspoſtanſtalten Tanz 


Märkte abgehalten werden, daß ſämmtliches 
Vieh hierſelbſt auf dem Schlachthofe ge⸗ 
ſchlachtet wird und daß das von auswärts 
Bote eingeführte Fleiſch auf dem Schlacht⸗ 
ofe zur Unterſuchung geſtellt werden muß. 
Ferner wird bemerkt, daß die Gebote 
auf zweierlei Art abgegeben werden können 
und zwar mit der in der 2. Etage befind⸗ 


Thorn, den 11. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Das nach der Zählung vom 11. Januar 
d. J. aufgeſtellte 


— 1 Wohnung, ſowie auch Tee ae erh Ink * >= . —  —— —1 N t Perſon 20 Pf 

ohne dieſelbe. ’ Er Gicht. u. Möeumatismus- j* 1. utree a Perſon R 

Vor Abgabe der Gebote hat jeder Biet Jeidenden ſel I f 00 | 

eine Sietungstaution von 000 M. bei der eee 40 | Buchäruckerei „Thorner Ostdentsche Zeitung. | 170 Der Vorstand. 

hieſigen Kämmereikaſſe zu erlegen. Pain⸗Expeller J. 1E — —— — — 5 Aula der Bürgerschule. 


Königliches Gymnaſium. 


Zu der 
Sonnabend, den 26. d. Mts., 


werden. Schriftliche Offerten 


Jahres— 


empfiehlt die 
Buchdruckerei 


— —— — yF— 


it Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. ( 
Borräthig in den meiften Apotheten. 


Dr. Spranger’sche 


Magentropfen 


Julius @embicki, 


Th. Ostdeutsche Zig. RS 


Ei 


nladung zum Abonnement auf den 


SCHALK 


entgegen 


— . er Sn N 


TEE Re BE BE Bo 


| Anfertigung | 


Inſerate werden mit 10 Pf. die Zeile berechnet. 
C ͤ ͤ KT.. TENE 


CPT Kaufmänniſcher Verein. 
Zur Ball- Saison 


Freitag, den 25. Januar, 


> findet im x 
Wiener Cafe 


zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. 
des Kaiſers nur für Mitglieder und deren 


ſtatt. Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht 
mitgebracht werden. Dieſe können Freitag 
Abend der Generalprobe beiwohnen. 
A erwachſene Perſonen zahlen 10 Pf. 
ree. 
Von den Vereinsmitgliedern iſt das 
Vereinsabzeichen, Orden und Ehrenzeichen 


Freitag, d. 25. Januar er. 
Abends 8 Uhr 


Il. Sinfonie Concert 


von der Kapelle des 4. Pomm. Infanterie 
Regiments Nr. 21. 


a 1 50 Mir Ichenbe und geietachtete Thiere, bitte bis zum — Febr. 5 J. 8 geri Verei 
owie der Verkauf des vom Publikum ver | einzureichen. Jede nähere Aus: I 
langten Futters auf dem hieſigen Schlacht- kauft . näher Breitestrasse 83. ieger 12 x ere N. 
hof, Vieh- und Pferdemarkt, — ſoll auf F. Steph 1 NN 
die Zeit vom 1. April 1889 bis ult. März . ephan. Sonnabend, den 26. d. Mts 
1892 anderweitig meiſtbietend verpachtet 5 . Abende 8 uhr * Ir} | 
7CCCCCCCcC (c | 


Beſtandes⸗Verzeichniß der Pferde, ü n RS Billets im Vorverkauf! 
lfen fofort bei Migräne, Magen- — knee in Vo rerkauf in der Buchbend⸗ 
Eſel, Mauleſel und Maulthiere ir f lung des Herrn Walter Lambeck: 

ſel, krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ — Rummerirter Platz a Perſon 75 Pf. | 


— einſchließlich der Fohlen — in 


n Aae eee 1 Werbe == BB Entree an der Kaſſe a Perſon 1 Mk. 
wird den geſetzlichen Vorſchriften zufolge] ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen - SE zs WELT 
während 14 . d. i. vom 7 Januar] Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden DRUCK ARBEITE Müller. 
bis einſchließlich 7. Februar d. J. in dem] vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 


hieſigen Polizei⸗Secretariat zum Zwecke einer 
—.— en Berichtigung ausgelegt ſein. 
Wir bringen dies zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten mit dem Bemerken, daß etwaige 
Anträge auf Berichtigung jenes Verzeichniſſes 
innerhalb der erwähnten Friſt bei uns an⸗ 
zubringen ſind; ſpäter eingehende Berichti · 
gungs⸗Anträge bleiben unberückſichtigt und 
wird die Verſicherungs⸗Abgabe dann nach 
dem abgeſchloſſenen Verzeichniß eingezogen. 
Thorn, den 24. Januar 889. 
Die Polizei-Berwaltung. 


Oeffentliche ZWangSTErSIIZEFUN. 


Am Freitag, den 25, d. Mt 
Nachmittags 3 Uhr, 
ven ich bei dem Eigenthümer und Fuhr⸗ 
werksbeſitzer Heinrich Brehmer in 
Gr. Mocker } { 
eine Milchkuh, ein Arbeits⸗ 
wagen und eine Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 24. Januar 1889. 5 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oesfentliche Wong 
Am Sonnabend, d. 26. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Peter Kielbasiewicz 
in Neudorf bei Leibitſch 8 
eine Britſchke, zwei Pferde 
und drei Milchkühe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 5 
Thorn, den 24. Januar 1889. 
Meyer, Gerichtsvollzieher k. A. 


Melno Zuckerfabrik. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß bei der heute in Gegenwart 
des Notars Dr. Silberstein in Danzig 
ſtattgefundenen Auslooſung derjenigen 80 
Theil- Obligationen von je 500 Mk., welche am 
1. Juli 1889 zur Auszahlung gelangen 
ſollen, folgende Nummern gezogen ſind: 

54. 86. 94. 101. 118. 157. 164. 171. 197. 
208. 209. 210. 219. 220. 221. 223. 240. 
245. 289. 290. 291. 334. 365. 366. 
393. 395. 401. 437. 483. 489. 490. 
491. 531. 574. 575. 601. 630. 634. 
635. 713. 780. 827. 830. 850. 857. 


Aufruf. 


Behörden, ea Jedermann erbält ſo⸗ 
fort frei zugeſandt Proſpect sc. der neueſten, 
billigſten, ſolideſten Schreib- und Copir-Maschinen. 


Schreib⸗ u. Copirmaſch.⸗Fabrik. 
Otto Steuer, Seriin u, Wiebe 24 
Mehrere Tauſend Ctr. gute 


— * 

Speiſekartoffeln, 

Aa Ctr. 2,20, auch in beliebigen kleineren 

Poſten, verkauft 

„Less, Bromberger Vorſtadt. 
Eine alte, beſtrenommirte 


Weinhandlung, 


bedeutendes Lager von deutſchen 
am Rhein und von fran⸗ 
sac da Weinen in Bordeaux unterhält, 
ucht tüchtige, leiſtungsfähige Vertreter geg. 
hohe Proviſion. Gefl. Fr.⸗Off. sub 6. U. 152 
beförd. Haasenstein & Vogler, Frankfurt a. / M. 
Cin, nicht zu junges, anſtändiges, 
ſauberes Mädchen wird zur Beauf⸗ 
ſichtigung von zwei Kindern im Alter 
von 2½ und ¼ Jahren zu 
ſucht für ſofort oder 15. 5 
Meldungen bei Frau Lieutenant Wans, 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 137, J. 


Aeltere Dame 

wünſcht als Stütze der Hausfrau oder 
ſelbſtſtändig eine Wirthſchaft zu führen. 
Zu erfr. bei Etmanski, Schuhmacherſtr. 387 b. 


Geübie Putzarbeiterinnen, ſowie auch 
junge Mädchen, die das Putzfach 
erlern. wollen, können ſich melden. J. MIIlamowskl. 


ine geſunde Amme meift nach 
Miethsfrau Droese, Bäckerſtr. 247. 


Eine gut erhaltene, gebrauchte Schlaf⸗ 
bank wird zu kaufen geſucht. 
Bacheſtraße 16 h, 2 Trp. 


G 8 gute Nahrungsſtelle, 
Ein eſch äft, ſpottbillig zu ver- 
kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Blattes. 
5 große Läden mit angrenzender Stube 

und heller Küche, billig zu vermiethen 


Schuhmacherſtr. 348/50. heodor Rupinski. 
mit Einfahrt 


W 


Näheres bei 
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3|# =] Behörden, Se 


hulen,. H 


andel, 


‚| Gewerbe. und Ind 


strie 


ichtige parlamen 
lungen ſtelhen bevor! 


„Freiſinnige 


= 
n 


begründet von Eugen Richter, 


ariſche Verhand⸗ 


Zeitung“ 


iſt durch ein eigenes Poſtbureau und ein eigenes Parlaments bureau in den Stand 
geſetzt, ihre Nachtausgabe mit dem vollſtändigen Parlamentsbericht ſchon mit den 
Abendzügen zu verſenden und dadurch außerhalb Berlins anderen Berliner 
Blättern in dem vollſtändigen Bericht über die Reichstagsverhandlungen und 
den neueſten Nachrichten um gegen 12 Stunden vorauszueilen. — Auch enthält 
die Nachtausgabe ſchon die Liſten über die Nachmittagsziehung der preußiſchen Lotterie. 


Man abonnirt für Februar-⸗März auf die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen 


Poſtanſtalten des Reiches und den Berliner Zeitungsſpediteuren für nur 2,40 Mark. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſt⸗ 


überſandt. 


We 


ohnung von 4 
Zubehör zum 1. 


1 billig, 


wirkſam 


Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Zimmern, Küche und 
pril zu vermiethen. 
A. Wolff, Neuſtadt 212. 


chillerſtraße 409 ſind 2 
wohnungen im Hinterhaus 1 Tr., vom 
I. April zu vermiethen. 


Familien ; 


inſeriren will, wende ſich an 
die weltbekannte, älteſte und 
leiſtungsfähigſte Annoncen: 
Expedition von 


° Haasenstein & Vogler, 


Königsberg i. Pr., neiph.Langg. 26, 


n möbl. Zimmer 


quittung die noch im Januar erſcheinenden Nummern durch die Expedition 


rationell, 


Ei zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, J. Näheres bei Hrn. Rausch. 


Ein möblirtes Zimmer Tuüchmacherſtr. 174 


900 trockene Speicherräume in der 
Nähe d. Schillerſtraße werden geſucht. 
Offerten Neuſt. Markt 257, I r. abzugeben. 


Wohnung von 4 Zim. u. Zubehör am 


Volksgarten⸗Theater 
(Holder-Egger). 
Freitag, d. 25. Januar 1889 


- letzte humorist. Soirée 


der bejtrenommirten 
„Leipziger“ 


| | Quartett- u. Concert-Sänger 


Herren: Kluge, Zimmermann, 
Kröger, Harnisch, Schaum, Freyer, 
Winter. 

(Seit 1878 beſtehend. 

DER Anfang 8 Uhr. 

Billets im Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
Handlung des Herrn Duszynski: 
Loge und numm. Parguet (die erſten fünf 
Reihen) 75 Pf., Saalplatz 50 Pf., Steh⸗ 
platz 40 Pf. — An der Kaſſe: Loge 
und Parquet 1 Mk., Saalplatz 60 Pf., 
Stehplatz 50 Pf. 


Mittwoch, den 30. d. M., 
Abends 7½ Uhr 
iim Museum zu Thorn 


Abschieds-Concert 


der 12jähr. Comp. u. Klavier⸗Virtnoſin 


Marie Blazejewicz, 


zu dem ganz ergebenſt eingeladen wird. 

Vorverkauf: numm. Billets a 1 Mk. in 
den 3 von Duszynski 
und A. Menczarski, ſowie in der Buch⸗ 
8 von Bulinski (Rakowiez 
Nachf.), Breiteſtraße. 

An der Kaſſe: numm. Billets 1,25 Mk., 
Saalplatz 80 Pfg., (Schüler die Hälfte), 
ſowie Programme. 


Sonntag, den 17. Februar 
Concert 


Saras ate 


unter Mitwirkung der Pianistin 


“ 
Frau B. Marx aus Paris. 
Billets 3, 2 und 1 Mark 
in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Ein Speicher sisker 256 


vom 1. April zu vermiethen. 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


858. 900. 912. 915. 929. 980. 981. 999. 
1010. 1022. 1023. 1038. 1066. 1070. 
1088. 1090. 1094. 1096. 1097. 1098. 
1099. 1100. 1101. 1115. 1134. 1135. 
1137. 1138. 1188. 1190. 1191. 
Melno, den 21. Januar 1889. 


Der Rechtsanwalt. 
—3 Gummischuhe, * — 
ertroffen, 


neueſte Formen, in Qualität unü 
bei D. Braunstein. 


TT1TT—T—TTT—T—T—T—T—T—X—T—T—T————.—— 
Cin goldener Ring gefunden. 
Abhzuh b. G. Reinicke, Gerechteſtr. 97. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gn ſt av Ka 


3 Zimmer u. Zbh., 1 Tr., Seglerſtr. 144. 

Ein freundlich möblirtes Zimmer, 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 
M. J. u. K., 1 Tr. n. v. Neuſt. Markt 145. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 166 I. 
Möbl. Jim. part.,zu verm. Strobandſtr. 22. 
1 frdl. m. J., Katharinenſtr. 189, 1“, 3. verm. 
Möbl. Zimmer für junge Leute, mit 
auch ohne Penſion, Schachtel’s Reſtaurant. 


1 zu vermiethen 
Gerechteſtraße 118. wiatkowski. 


1 Neuſt. Markt, 2 Treppen, zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 99, I, vorne. 
Die 1. Etage, 6 Zinf., Schillerſtr. 413, iſt v. 
1. April zu vermiethen. Reſtan⸗ 
ration wird vom 1. April aus dem Hauſe 
entfernt. 
l. Wohnung (1—2 Zimmer) nebſt Küche 
vom 1. April zu verm. Schillerſtr. 413. 


Brückenſtr. 23 
part., 1 oder 2 Vorderzimmer, z. Comtoir 
geeignet, von gleich oder 1. April zu verm. 


1 m. Zim. bill. z. verm. Culmerſtr. 334, II. 


Ortsverein der Tiſchler. 


Am Sonntag, 3 Uhr, iſt das Erſcheinen 
ſämmtlicher Mitglieder nothwendig, wegen 
Aufhebung der drei unterſten Stufen 
der Krankenkaſſe. 

Der Vorstand. 


Kirchliche Nachricht. 
Ev. luth. Kirche. 

Freitag, den 25. Januar, Abends 6 Uhr; 
Der erſte Bote des Evangeliums 
in Indien. 

Paſtor Rehm. 


Zum Wiegenfeſte der Frau F. 8. 
Gr. Gerberſtr. 288) wünſchen die 
Unterzeichneten eine ſchmetternde Muſik, 
damit ſie mit ihrem Ehegatten einen 
langſamen Walzer tanzen kann. 


Die Andern. 


— 
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